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NOTDIENSTE
Dienstag, 18. August

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Hubertus-Apotheke, Warstein,
Hauptstraße 5, Tel. (0 29 02) 39 31.
Weitere zu erfragen aus dem Festnetz
unter 0 80 00 02 28 33, vom Handy
unter 2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

Frank Dicke wurde nach seinem entscheidenden Schuss von den
Schützen auf die Schultern genommen und gefeiert. ■  Foto: Mund

Regenpartie für
sich entschieden
Frank Dicke ist Schützenkönig in Westereiden

Weiken zog sich anschlie-
ßend zurück, sodass die
Schützen nun alleine auf
den Vogel zielten. Nach und
nach fielen zunächst die In-
signien. Matthias Görsmeier
erwischte Apfel und Zepter,
Hendrik Steinmeier schoss
dem Vogel die Krone ab.

Von Minute zu Minute
wurde es spannender, da die
Schützen trotz des heftigen
Dauerregens nicht vom dem
Vogel abließen und dieser
nach einer Dreiviertelstun-
de schon ordentlich Federn
beziehungsweise Holz ver-
loren hatte.

Mit Frank Dicke, Hendrik
Steinmeier, Dirk Fromme,
Ulrich Klein und Jürgen Ha-
genhoff gab es in den letz-
ten Minuten des Schießens
gleich fünf Schützen, die
um die Königswürde kämpf-
ten. Doch es war Dicke, der
nicht nur die meisten Teile
des Vogel abschoss, sondern
der ihn letztlich auch um
kurz nach 12 Uhr mit dem
176. Schuss aus dem Kugel-
fang holte.

„Meine Frau und ich ha-
ben vorher zwar kurz ein-
mal darüber gesprochen,
wirklich geplant war es aber
nicht, dass ich den Vogel he-
runterhole“, sagte der neue
König hinterher. Kurz da-
rauf schüttelten er und die
übrigen Schützen den vie-
len Regen von ihren Unifor-
men, um anschließend ge-
meinsam das neue Regen-
tenjahr zu feiern. ■ mun

WESTEREIDEN ■  Frank Dicke
musste im größten Glücks-
moment erst einmal seine
Brille putzen. Der 38-Jähri-
ge hatte zuvor beim Schüt-
zenfest in Westereiden bei
strömendem Regen den
letzten Rest des Vogels aus
dem Kugelfang geschossen.
Völlig durchnässt und mit
beschlagener Brille ließ sich
der selbstständige Tischler-
meister aus Belecke an-
schließend von den St.-Ge-
org-Schützen als neuer Kö-
nig feiern. Zur Königin
nahm er seine Ehefrau Vere-
na.

Dickes entscheindendem
Schuss war am gestrigen
Montag ein packender
Wettkampf unter der Vogel-
stange am Grundbachweg
vorausgegangen. Um kurz
nach 11 Uhr eröffnete der
bisherige König Christoph
Mendelin das Schießen um
die Königswürde. Neben
den Jubelkönigen ließ es
sich auch Rüthens Bürger-
meister Peter Weiken nicht
nehmen, einige Male auf
den Aar, der auf den Namen
Hubi II. getauft worden war,
zu zielen. Nachdem Weiken
beim dritten Schuss tatsäch-
lich eine ordentliche Porti-
on vom Holzvogel erwischte
hatte, klang aus der Zu-
schauerschar die nicht ganz
ernst gemeinte Frage he-
raus, ob die Frau des Bürger-
meisters denn schon ein
Kleid für das Schützenfest
in Westereiden besitze.

Sommerfest im Regen
Sommerfest und Dauerregen – in
dieser Situation war Improvisation
im Garten des Hauses der Pflege St.
Clemens in Kallenhardt gefragt. So
schnell ließen sich Pflegeleiterin
Martina Mülheims und ihr Team
nicht unterkriegen. In Hütten, unter
Zelten und im Erdgeschoss fanden
sich Bewohner zusammen, um
trotz des Wetters am Geschehen
teilnehmen zu können. Für Unter-
haltung sorgte zunächst das Blas-
und Tanzorchester aus Kallen-

hardt, bevor am Nachmittag der
Kammerchor aus Rüthen eintraf.
Mit ihren Stücken hoben die Musi-
ker die Stimmung und regten zum
Singen an. Das Programm ließ auch
die kleinen Gäste nicht außen vor,
Kinder konnten sich zum Beispiel
schminken lassen. Die LWL-Klinik
aus Warstein spendete Erbensuppe
zu Mittag. Mit Kaffee und Kuchen,
welcher ausschließlich aus Spen-
den bestand, klang das Sommer-
fest schließlich aus. ■  Foto: Walter

Stadt will Partner sein
Bürgermeister und Forstamt stellten neue Jagdreviere und Pachtverträge vor

größere Fläche, die dann
künftig aus zwei Revieren
bestehe, zu unterschreiben.

Einschränkungen hin-
sichtlich der Vertragsbedin-
gungen würden nicht ak-
zeptiert, erklärte Weiken.
Man könne aber für mehre-
re Reviere ein Gebot abge-
ben. Maximal eines werde
zugeteilt, aber so habe ein
Bieter mehrere Eisen im
Feuer. Die Stadt achte bei
der Vergabe darauf, dass
mehrere Reviere nicht an
Mitglieder der selben Fami-
lie verpachtet und die Auf-
teilung auf diese Weise um-
gangen würden.

Wie die Abschussquoten
festgelegt würden, fragte Jo-
sef Schrewe mit Blick auf
den unterschiedlichen
Wildbestand in den Revie-
ren. Bisher sei der Abschuss
nach der Fläche verteilt
worden, antwortete Forst-
amtsleiter Goebel. Details
könnten später zwischen
Pächter und unterer Jagdbe-
hörde geregelt werden. Die
Stadt will ein verlässlicher
Partner sein, stellte Weiken
heraus. Bei guter Zusam-
menarbeit sei es selbstver-
ständlich, den Vertrag nach
fünf Jahren zu verlängern.

Wenn alle gut zusam-
menarbeiten hoffe er, dass
es weniger Wildschäden
gibt. Dass diee Anwesenden
an diesem Ziel arbeiten wol-
len, belegte der Applaus,
den Weiken und seine Mit-
streiter am Ende der Ver-
sammlung erhielten. ■ arc

vier in die Stadtkasse. Wild-
schäden wie Verbiss glei-
chen die Pächter aus, doch
seien diese Summen niedri-
ger als spätere Folgeschäden
durch geringere Holzein-
nahmen. Der Ausfall pro
Hektar wird auf rund 100
Euro geschätzt. Weiken
setzt darauf, dass die neuen
Verträge zu einer Entlas-
tung der Stadtkasse führen.

Was man mache, wenn
niemand für die Reviere bie-
tet, wurde Weiken aus dem
Plenum gefragt. Vier Inte-
ressenten gebe es bereits für
das Revier „Kallenhardter
Berg“. Nach den großen Re-
vieren hätten bisher nur Be-
standspächter gefragt.
Wenn man keine weiteren
Pächter finde, sei der bishe-
rige Bestandspächter auch
bereit, weiterhin für eine

(wir berichteten), möchte er
aber nicht sprechen.

Das neue Konzept soll in
den nächsten fünf Jahren
ausprobiert werden. Da-
nach könne alles auf den
Prüfstand gestellt werden.
Im wesentlichen werden
zwei große Reviere in vier
kleinere geteilt, insgesamt
erhöht sich die Zahl der von
der Stadt zu verpachtenden
Reviere von sieben auf
neun: Rüthen-Wald IA und
IB sowie IIA und IIB, Schö-
ren, Mönnigkörbe, Kallen-
hardt-Wald I und II sowie
Kallenhardter Berg. Auf die
Möglichkeit der städtischen
Regiejagd will Weiken erst
zurück kommen, wenn die
Abschussquoten nach eini-
gen Jahren nicht stimmten.

26 bis 73 Euro je Hektar
spielt laut Weiken ein Re-

RÜTHEN ■  Bezüglich der neu-
en Aufteilung der städtischen
Jagdreviere und neuer Klau-
seln in den Pachtverträgen
geht es der Stadt Rüthen nach
eigenen Angaben um eine of-
fene und faire Kommunikati-
on. Deshalb hatte sie auch am
Sonntag zu einer Informati-
onsveranstaltung in die Stadt-
halle eingeladen. Dort wurden
Inhalte in den Zusammenhang
gerückt, Fragen beantwortet
und eine Basis für die künftige
Regelung gelegt.

Auf dem Podium hatten
neben Bürgermeister Peter
Weiken der Beigeordnete
Georg Köller, Forstamtslei-
ter Andreas Goebel, Revier-
förster Mario Schulte und
Waldausschuss-Vorsitzen-
der Ditmar Kruse Platz ge-
nommen. Nicht ganz so vie-
le Gäste wie erwartet, aber
doch über 60 Interessierte,
hatten den Weg in die Stadt-
halle gefunden.

In den vergangenen Jah-
ren sei nicht alles richtig ge-
laufen, so Weiken. Obwohl
die Abschusszahlen (Rot-
wild) seit seinem Amtsan-
tritt im Jahr 2009 von
durchschnittlich 25 auf 40
gestiegen sind, gebe es noch
Verbesserungsbedarf. Die
Folgen von Wildverbiss sei-
en unverkennbar. Neben
Ruhezonen und Äsungsflä-
chen hält Weiken die vorge-
sehenen Neuerungen für
notwendig. Von Gängel-
pachtverträgen, wie in eini-
gen Medien zu lesen war

Das Interesse an der Informationsveranstaltung zu den neuen Pachtverträgen für die städtischen Jagdreviere war zwar nicht so groß
wie erwartet, aber immerhin rund 60 Interessierte kamen in dieStadthalle. ■  Fotos: Kloer

Bürgermeister Peter Weiken stellte die Neueinteilung der Jagdre-
viere sowie die Bedingungen der Pachtverträge vor.

Schützen für Vereinstreue geehrt
Langjährige Mitglieder erhalten Auszeichnung / Besonderer Orden für Franz-Josef Witthaut

Witthaut ist seit 1972 im
Verein der St.-Georg-Schüt-
zen. Gerade einmal zwei
Jahre nach seinem Vereins-
beitritt mischte er bereits in
der Führungsriege der
Schützen mit. Unter ande-
rem als Schriftführer, aber
auch als „Motor des Ver-
eins“ mit immer neuen Ide-
en, wie der Vereinsvorsit-
zende Klaus Rossa den Ge-
ehrten bezeichnete.

Neben Witthaut wurden
mehrere Westereider Schüt-
zen für ihre langjährige Mit-
gliedschaft geehrt. Alfred
Fuchs und Alois Stratmann
sind seit 50 Jahren im Ver-
ein; Josef Beule, Rudolf Leh-
mann, Georg Luig, Klemens
Stratmann und Heinrich
Wenner seit 40 Jahren und
Markus Behrens sowie Mi-
chael Bracht seit 25 Jahren.
Sie wurden nach dem ge-
meinsamen Schützenfrüh-
stück am Montagmorgen
geehrt. ■ mun

des Sauerländer Schützen-
bundes (SSB), dem Orden für
besondere Verdienste um
das Schützenwesen, geehrt.

für ihre Verdienste ausge-
zeichnet worden. So wurde
Franz-Josef Witthaut mit
dem zweithöchsten Orden

WESTEREIDEN ■  Beim Schüt-
zenfest in Westereiden sind
wieder zahlreiche Schützen
für ihre Vereinstreue und

Die Treuesten: Am Montag wurden mehrere Schützen für ihre langjährige Mitgliedschaft gefeiert.
Franz-Josef Witthaut (kleines Foto) erhielt einen SSB-Orden. ■  Fotos: Mund / Foto Dusny

Radtour führt
in Lippstadts

Dörfer
HEMMERN ■  Die Radtour
der SSG Hemmern findet
am Samstag, 22. Augst,
statt. Treffpunkt ist um 13
Uhr das Vereinshaus. Von
dort aus werden die Räder
im Bulli nach Overhagen
zum Sportplatz transpor-
tiert. Teilnehmer, die über
Auto und Fahrradträger ver-
fügung, sollten ihre Räder
selbst nach Overhagen
transportieren, raten die Or-
ganisatoren.

Die Radler starten dort
um 13.30 Uhr. Die Strecke
führt von Overhagen nach
Hellinghausen und weiter
über Eickelborn, Lohe und
Herringhausen zurück nach
Overhagen. Entlang der
Strecke befinden sich Spiel-
plätze, an denen Pausen ein-
geplant sind. „Es handelt
sich um eine wunderschöne
kurze Route durch land-
schaftlich sehr reizvolle Na-
tur, die bequem von jeder-
mann zu schaffen ist“, mei-
nen die Veranstalter.

Der Abschluss findet bei
einem zünftigen Grillen ge-
gen 19.30 Uhr am Vereins-
haus statt.

Männer wollen
wieder kochen

RÜTHEN ■  Die Kolpingsfa-
milie Rüthen veranstaltet
wieder einen Männer-Koch-
kurs. Unter der Anleitung
von Ralf Hähnel werden
neue Rezepte ausprobiert.
Wie immer wird auch der
gesellige Teil nicht zu kurz
kommen. Der Kurs findet
an folgenden Terminen je-
weils um 20 Uhr in der Kü-
che der Maximilian-Kolbe-
Schule in Rüthen statt: 4.,
11. und 18. November (je-
weils mittwochs) sowie am
Freitag, 27. November. Der
Kurs richtet sich insbeson-
dere an Mitglieder sowie
Freunde und Förderer der
Kolpingsfamilie Rüthen. Bei
verbleibenden Plätzen wer-
den weitere Personen be-
rücksichtigt. Anmeldungen
werden bis Dienstag, 1. Sep-
tember, unter Tel. (0 29 52)
88 92 34 entgegen genom-
men.

TERMINE HEUTE
Dienstag, 18. August

Biberbad Rüthen: 10.30 bis 19.30 Uhr
geöffnet.

Gesangverein Kallenhardt: 19.30 Uhr
Probe im Alten Rathaus.

MSC Rüthen: 17 bis 20 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der Ver-
kehrsübunsanlage Kaiserkuhle.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 9.30
bis 11.30 Uhr „Rat + Hilfe“, 11 bis 14
Uhr „Mahl + Zeit“ (Anmeldung unter
Tel. (0 29 52) 9 02 75 60), 15 bis 17
Uhr Eine-Welt-Laden geöffnet, Haus
Buuck.

Kinderschutzbund Rüthen: 14 bis
16.30 Uhr Gruppennachmittag für
Kinder von 6 bis 12 Jahren im Schlan-
genpfad 1.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
16 bis 18 Uhr geöffnet.

AWo-Gymnastikgruppe: 19 Uhr in der
Romberg-Turnhalle.

Kath. Pfarrgemeinde Kallenhardt: 18
Uhr Netzsuche.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“:
14.30 bis 21.30 Uhr geöffnet.

Tambourkorps Rüthen: 19.30 bis 21
Uhr Gesamtprobe in der Stadthalle.

Caritas-Beratungsstelle für Jugend-
iche, Eltern und Kinder: 10 bis 12 Uhr
Sprechstunde in Warstein, Hauptstra-
ße 24, Tel. (0 29 02) 20 77.

Wanderung an der Aue
RÜTHEN ■  Im Mittelpunkt
der Tour der SGV-Wander-
gruppe steht am Sonntag,
23. August, die Vorstellung
des Life-Projekts Möhneaue.
Stephanie Terren, Leiterin
der Renaturierung, wird die
Maßnahme während der
Wanderung vorgestellen. Es
handelt sich um ein mit Mit-

teln der EU finanziertes
Vorhaben zur Renaturie-
rung der Möhne mit unter-
schiedlichen Maßnahmen,
die vor Ort besichtigt wer-
den können. Die Führung
übernimmt Familie Herbst-
Köller. Treffpunkt ist wie
gewohnt um 11 Uhr der
Parkplatz der Hauptschule.


